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DAS ERLÖSUNGSOPFER UNSERES

as KTEUZECSODFEFET
Jesus der Gekreuzigte (1 Kor., D

Die Einzıigartigkeit des Kreuzesopfers
Die Einmaligkeit, Endgültigkeit un! Vollgültigkeit des Kreuzesopfers

en bereits gezeligt, daß Christi Kreuzesopfer icht ohne welteres ın die
el der Opferdarbieftungen er Zeiten un! Länder eingeordnet werden
ann. Eis teilt ZWAaLlr mi1t ihnen den Grundbegriff „einer abe Ott
überrag aber diesen GrundbegriffI übermenschl:; 1n jeder Hinsicht; weil
der Gottmensch Christus der un dıe .ABE ugleıich ist araus
er sich die Einzigartigkeit des Kreuzesopfers, die WIT näher etrachten
wollen Am besten lassen sich die Tel edanken des Konzıils VO rient
wiledergeben (22 Sitzung VO + September 1563, Kapitel

erselbe Opferpriester
1eselbe pfiergabe
Be1i verschliedener Darbringungsweilse.

erselbe Opferpriester
Während bei en anderen Opfern Menschen sınd, welilche S1e

(‚ott darbieten, ob Priester, Oberhäupter Oder iınfache enschen, eım
Kreuzesopfier ist der menschgewordene Sohn ottes Jesus Christus der
alleinıge Opferpriester, un: ZWar als Gottesmensch un! als einziger
Mittler zwıschen Gott un! den Menschen. Weıil aber 1ın Christus das
menschliche ICH durch das ICH des OS des Schnes Gottes)
erseizt un vertreten WIrd, wurde eın Kreuzesopfer UTCH dıieses göttliche
Ich ıN Menschengestalt dargebracht, wobei der menschliche Leib un die
mens:  iche eele Ihm als persönliche, vernun{ftbegabte un! freiwillige
Werkzeuge dienten. Es handelt sich er eın persönliches, gottmensch-
iıches Opfer, das einmalig dargebracht worden ist.

Damit cheiden die Kreuz1ger, ob die Veranlassenden oder die AÄAus-
ührenden völlig aus als Öpferpriester. S1e sS1nd Öörder Apg SE 3, 14)
Aber auch der Kreuzestod als solcher annn diese Opferhandlung icht voll-
rach aben, ennn wird bloß erlıtten als Lostrennung der eele VO.
Leib Die (6)  S, die dem Martertod zukam, WIrd näher behandelt werden
un einer lJärenden Korrektur edurien

Wenn NU Christus als Gottmensch, eım Kreuzesopfer, der DIeET-
prıester 1St, annn MUuU. die Opferhandlung selbst persönlichE
INe  } en Diese Glaubenstatsache muß einer eingehenden Untersuchung
unfterzogen werden, und darf nıicht mit en anderen Opferdarbietungen
vermengt un verglichen werden. Da en Christus selber und die Aus-
legungen der Apostel das letzte Wort Es ist uUNSeTe 1Ccht, die auptsäch-
iıchsten Bezeugungen des ın einer Gesamtschau überblicken
a) Christ2 Worte

elerll: un:! unmißverständlich hat Christus verkündet: „Aus dıesem
Grunde 1e mich der Vater, weiıl ich meın en Seele) hınlege,
wleder nehmen. Niemand nimmt M1r Weg, sondern ıch selber lege
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vDO  n Mır amAuUS hın Ich habe aCı hinzulegen, un! Macht, wieder
nehmen,“ (Joh 10, 17-18) „Wiıe der Menschensohn nıicht gekommen 1st,
bhedient werden, sondern dienen un (SO) senrıin Leben Seele) für 1””ele
als Loskaufpreis hinzugeben“ (Matth. 20, 28) asselbe wiederholt
Christus TEeUZz unmittelbar vOT seinem "T"od „Vater, ıN Deine aın
übergebe ıch mMmeınen (r‚erist!“ „Nach diesen Worten hauchte Er den Geist
aus  «6 Luk O; 46) Die üblıche Übersetzung „empfehle ich C6 ist alsch.

ach Johannes, dem Augenzeugen der Kreuzigung un des Kreuzes-
opfers (19, 30) „SPTach Jesus: Es 1st vollendet Dann neigfe das Haupt
un übergab den eist.“ Diese majestätischen un! oOuveranen etzten
Worte Jesu wollen eLWwWwAas Höheres edeutien als 1Ur das Lebensende Sie
bedeuten die Werkvollendung Hier trıtt sSe1INe Macht hervor, SsSeın en
als Opfergabe darzubieten. Das konnte 1U  ” lebend tun

Der Hebräerbrie (9, 11-12 veranschaulicht uns 1esSe pIerta Christi,
indem S1e mit dem Opfergang des 15  en Hohepriesters durch den
doppelten Vorhang hindurch ın das Allerheiligste des Tempels 1ın Jerusalem

Versöhnungstag vergleicht, aber zugleich mi1t einem unen! höheren
Maßstab 16t „Christus aber, der als Hohepriester der künftigen (ewigen
Güter erschienen ist, irat durch das größere und vollkommenere Zelt das
Allerheiligste des Himmels), das nıicht mıit Händen gemacht 1st, nicht
dieser öÖpfung gehört mittels seines eigenen Blutes pIers eın
für alle Mal 1ın das Heiligtum (d VOL Gottes TON elbst) als einer, der
ewige rhörung gefunden i 507 S Der T’od ist also für Christus bloß der
urchgang, nıcht der Opfergang. Der Opferpriester T1SLIUS schreitet
durch diesen urchgang mi1t seiner Opfergabe, VO Kreuz ZU. ToNn des
Vaters.
b) Die Amvostel wıederholen asselbe

Paulus, der VO  } Christus selbst ber das Christusopfier unterrichtet
wurde (1 KOor. E 23), Tklärt 1eselbe Tatsache 1mM Epheserbrief J;
„Wandelt auch 1ın der iebe, w1ıe auch Christus euch geliebt, un! sıch selbst
Gott Jüur euch als wohlgefällige nfergabe un DIeET hingegeben hat.“
cf. P Im im.-Brie Y „Der sıch selbst als oskaufpreis für uNe
hingegeben hat‘“ cf 'Lit. A Der ebr.-Brief pra 1eselbe anrneı
iın den 1er Kapıteln, 7—10, eın Kap VE „Denn dieses hat einmalig
etan, indem sıch selbst dargebracht hat.“ cf Ö, O; 9, 11—12; Y, 25 Kap 9,
14 „Um wieviel mehr wird das Rlut: Christi Gewissen rein1ıgen,
der sich selbst durch den ewigen Geist Gott mMmAakellos dargebracht hat un
dadurch Mittler des Bundes 1.St C Kap 9, 28 IB Wir.  eıt hat
auch Christus sich einmalıg dargebracht, die Sünden vieler wegzubrin-
gen Kap 10, s T 1n diesem ollen SINnd WI1Tr geheiligt
worden, durch die Darbietung des Leibes Jesu Christi einmalig. Dieser
(Priester) aber, nachdem eın pfer für die Suüunder dargebracht hat,
seitfztie siıch für ewlg ZUTLC Rechten Gottes.“ Kap 10, enn
durch ıne Opfergabe hat für ewig die Geheiligten AAER Vollendung
gebracht.“ ct 9, 192720

Aus diesen eindeutigen Aussagen geht deutlich hervor, daß eSus
T1ISTUS als der menschgewordene Gottessohn un: Mittler unmittelbar voTrT
seinem Kreuzestod sich selbst (zott als pfer dargebracht hat, daß der
Tod NUu die Bestätigung und Bescheinigung dieser pferta ist. Nur ist
Christus der Opferpriester, der persönlich die Opferdarbietung vornimm(t,
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der Priester nach Art VO  5 Melchisedech Sonst ware T1ISTIUS Nnur das pfIier
selner Feinde Damit WwIrd dem Leiden un dem Tode ihre Bedeutung nıicht
entrissen, Ww1e noch gezeigt werden soll T1ISTUS ist also derselbe eiINZ1g-
artıge Opferpriester.

2eselbe Diergabe
T1ISTIUS hat als Opferpriester nicht irgend eine pIergabe arge-

racht, sondern hat sıch selbst als Diergabe dargebracht Er ist er
Opferpriester un Diergabe 1ın einer Person, WwWI1e die angeführten Texte

klar dartun Auch dieser Umstand acht das Kreuzesopfer ZU eiNzZ1g-
artıgen ptier.

a} Die Prımıtiven, dıe Heiden unenen derelOpfertiere,
OpferIrü USW. dargebracht un! ZWarLr ın Hekatomben 9,
Vereinzelt treten ın der lıg1ionsgeschl  te auch Menschenopfer auf, bel
denen Menschen durch Menschen der Gottheit als pfergabe dargebracht
wurden Besonders abscheulich die inderopfer eım O10  otfzen-
diıenst un be1i Grundsteinlegungen VO  . ausern Diese Menschenopf{fer

Mordtaten als kultischer Götzendienst.
T1STIUS aber hatte die Macht, seın Leben hinzulegen un! wıieder

nehmen, beides ın gleicher Weise. Er hat se1in menschliches en persön-
lich als pIiergabe dem atier ingegeben, bevor der Martertod die and
darnach ausstreckte. Lukas un! Johannes en bezeugt So hat
sıch bewahrheitet, daß 1emand Ihm das en nehmen ann. aiur Ur
ja SsSe1nNne göttliche Person, die sich icht ausrauben 1äßt.

D) SO ast Christus 1n Wir.  eıit Opferpriester un Opfergabe —

gleich Dadurch steht das Kreuzesop{ier außerhal der el1. er anderen
pier der Menschheit. ber auch die Zugehörigkeit des menschlichen
Lebens Christi ZU göttlichen Person macht diese pIiergabe AB bsolut
außerordentlichen un! einzıgartıgen. Eigentümliıch ist C daß die Texte
des bald VO  } „Ihm selbst“ sprechen, bald VO  @} „DSeinem Le1ib“ bald Von

„deıInNer Seele“, die auch sSeın Leben bedeutet, bald VO  - „Seinem Blut‘“
Damıiıt ist klar geze1lgt, daß Christi Opfergabe Er selbst ist, durch seine
genomMmmMeEenN Menschheit. Z beachten ist ferner, daß gerade Christi
Kreuzesopfer das bestätigt, was alle pIier der enschheit bezeugen, nam-
lıch, daß das pfier wesentlich eine abe Gott 1St, und nıcht die
Vern1  ung, chlachtung, Verbrennung der pfersache. Der Sühnegedanke
un! der Sühnewert un! das Statıkikationsgewl  D bestehen also nıcht 1ın
einer „JeX talionıs“ oder 1ın einem Taf- oder Vergeltungsakt VO  ; seiten
Gottes, sondern 1ın einer gewissen sinnbiıil  ichen „Restitution des göttlichen
Eigentums“, das die Sunde entwenden versucht hatte Viele pfier-
theorien kranken dieser Verwechslun des Kreuzesop{fers mit den
übrigen pfern un! der Verwechslun. des Opferaktes mıiıt bestimmten
Vorbereitungen emselben

C) Schlie  IC trıjJt NÜ  > beım Kreuzesopfer &'  'g daß die bewußte,
freiwillige und Vo Zustimmung der Menschennatur Ch£fisti, als pIier-
gabe, VARE  — vollıgen Hingabe hinzukam. Damıt erklımmt d1ie Einzigartigkeit
des Kreuzesopfers den höchstmöglichen Gipfel. Der Sohn Grottes hat sich

seiner Mens  el qals einzıger ıttler der Menschheit Gott dargebracht
un konnte als ıttlier un Vertreter der Menschheit für das arge-
brachte menschliche Leben das go  }  e en eintauschen, einN-
gehender bei den Tel Früchten des Kreuzesopfers darzulegen Seın wird
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1esSelbe einzigartige Opfergabe!
Die verschıiedene Darbringungsweise

Dieser drıtte Punkt 11l nıcht die Verschiedenheit der Darbringungs-
welse des Kreuzesopfers 1 ergleı mi1t en anderen Opfern wlıeder-
olen, Ssondern 311 dıie Verschiedenheit der Darbringungsweise des
Kreuzesop{fers 1mM ergle1ı ZU. Abendmahlsop{fer und ZU. Christusopier
(Meßopf{fer) teststellen. Ausdrücklich Se1 NnUuUu hnervorgehobenen, daß das
einmalige Kreuzesopfer VO seinen eindrucksvollen Begleiterscheinungen
der Marterleiden trennbar ist un eirenn gegenwäartig gesetzt un!
erhalten werden annn un wIird 1mM Abendmahlsopfer un 1m Christusopfer
der Messe. Diese Gegenwärtigsetzung des Kreuzesopfers 1mM Abendmahls-
opfer un 17 Christusopfer der Messe es  e ohne ede Wiederholung,
Erneuerung oder mimische achahmung. Das Konzil VO  } Irıent sagt —
drücklich 1n seiner Sitzung VO September 1932 Kap

„Dieser Nser Herr un! ott also hat ZWar einmalig
Kreuzaltar siıch selbst ott Vater als UOpfergabe dargebracht,
ort die ewige rlösung bewirken.

Er hat aber eım etzten Abendmahl,
damıt Selin Priestertum mıit seinem Tode icht ausgelöscht werde

E 24),
1n der acht da Verraten wurde,
se1ınen Le1ıb un eın Blut, untfer den Erscheinungsformen VO  e Brot
un Weın Gott Vater dargebracht.
Damıiıt wollte der irche, selner geliebten Braut, das Dnfer über-

lassen, durch welches das einmalige Olutige Kreuzesopjer gegenwüärtıg
gesetzt werde, (re-praesentaretur) un: durch welches eın Ndenken H1S
Aanlıs eltende fortbestehe, Ww1e die Menschennatur Theischt C6

Kap SS ıst dıe ıNnNe un se Opfergabe, derselbe Opferpriester,
der sıch selbst damals Kreuze geopfert hat, 1U  > die Darbringungs-
weıse ıst verschieden.“

Diese Verschiedenheit annn grundsätzlich un: wesentlich 1Ur arın
estehen dalß das einmalige Kreuzesopfer 1U  < gegenwärtıg gesetzt werden
annn un! azu 1LUFr 1m Abendmahlsopfer zuerst un dann 1 Christusopfer
der Messe.

Sodann daß el Ur die wesentlıche Selbsthingabe den atfer
gegenwärtig WI1Trd, icht aber der Leidenskranz. Darum siınd die üblichen
usarucke „Dlutig un unblutig“ nıicht glücklich gewählt un könnten
mißverstanden werden.

Bel1 diesem einzigartıgen Tatbestand scheint der auftauchende un sich
verbreitende Erklärungsversuch der Messe als Mahlopfer (Guardınl,
Pascher USW.) keinen festen Boden aben, da erselbe Opferpriester
un dieselbe pfergabe KTrEeuZz, 1 Abendmahlsop{fer und 13771 eßopfer
gegenwärtig ist Uun! somıit die Identität des Christusopfers KTreuz, 1mM
Abendmahlsopfer un 1m eßopfer erwlıiesen ist Die Verschiedenheıit der
Darbringungsweise berührt diese Identität nıcht, sondern unterstreicht S1e
geradezu, da S1e hauptsächlich do  } darın besteht, daß das einmalıge
Kreuzesopfer als das einmalige und orıginale 1 Abendmahlsopfer un! 1mMm
eßopfer ohne jede Wiederholung un! Erneuerung gegenwärtig gesetzt
wird, etwa wıe 1eselibe Sonne jeden Tag un jedem Ort gegenwärtig
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ist, dıe Erde ihr zugeke. ist lie anderen Unters  1€' ın der Dar-
bringungsweise S1Nd nebensächlicher atur, wenn auch wichtig un! andern

Wesen der Gegenwärtigsetzung des einmaligen Kreuzesopfers nıchts
Es sıch, einen igen Überblick ber diese Verschiedenheiten

geben
Am Kreuz ist das geschichtlich un wesentlich einmalıge DIier

dargebracht worden.
Im Abendmahlsopfer un: 1MmM eBopfier wIird dieses identische pIier

gegenwärtig gesetzt.
Am KTreuz War T1ISIUS ın Seiner menschlichen un! irdischen

Gestalt ichtbar
Im eßopfer ist Christus ın Seiner verklärten Gestalt des Auferstan-

denen unsichtbar unter dem Aussehen VO Brot un! Weın gegenwartıg
Am KTeuz War Christus je2D8  H— als Opfergabe gegenwärtig

Im eßopfier ist ugleıich als Opferspeise gegenwärtig (Opfermahl).
Am KTreuz War die Selbsthingabe C_hristi VO Dornenkranz der

todbringenden Leiden umrahmt.
Im eßopfer ist die reine Selbsthingabe gegenwärtig ohne den

Dornenkranz der Leiden.
Am Kreuz ist Christus auf dem Endweg Se1ines iırdischen Lebens

zugegen.
Im eßopfer ist Er gegenwärtig mit Seiner Selbsthingabe TEUZ

aut dem Wesg der wunderbaren Verwandlung VO  $ Brot un! Weın in Seine
gottmenschliche verklärte Gestalt.

Am Kreuz hat Christus ganz allein sich dem atier hingeopfert un:
ganz alleın das e1l erwirkt.

Im eßopfier äßt Er die ırche, Seinen mystischen Leib, un uns,
eine mystischen Glieder, ın dem 1nn teilnehmen:

daß WI1Ir rot un Weın bereitstellen für die Verwandlung 1n Christus
un! für die Gegenwärtigsetzung Seines Kreuzesop(fers, un daß der g.-
weihte Priester die mMa hat, durch die Verkündung des end-
mahlsprotokolls die Verwandlung bewirken.

Christus 1äßt uns innıg mi1t Seiner Selbsthingabe den Vater VeI-

bunden se1ln un 1äßt uns auch als Seine mystischen Glhieder uns mit Ihm,
uNnsereNl aupt, qls Opfergabe dem Vater mitschenken. Das ist enn auch
der ınn aller Gebete des Canons, nach ZUu der sechs Diptychengebete,
W1€e etiwa fferımus 'Libı de uUul1s donis datıs, un „damıiıt für uns werde
der Leib un! das Bilut Delines vielgeliebten Sohnes esSus Christus, der
en! UuUSW

Christus 1äßt durch das Opfermahl den geopferten Christus qals
Seelennahrung empfangen: „Wer mich 1ßt, lebt UrCc mich!“

Am Kreuz fühlte sich Christus ganz verlassen un! ist VO  5 allen
posteln verlassen DEWESECN, mıit Ausnahme Seiner gebenedeıten Muttter,
Seines Lieblingsjunge Johannes, der treuen HFrauen un ohl auch VOI

Nikodemus un Josef VOoNn Arimathäa.
Im eßopfer dagegen ist der verklärte Christus der Sammelpunkt

er Erlösten „Wenn iıch (am Kreuze) erhöht se1in werde, werde iıch alles
miıch ziehen“ Joh Z A}
Andeer.  Ur Schweiz Prot Tr Zanett?
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